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Scuola Gregoriana. 
Gefangs-Auffiihrungenim Februar 1883. 


2. Februar, Meſſe fiir 3 gleiche Stimmen, von P. Piel, von den Kna— 
ben a capella gefungen. 
4. Februar, Missa in honorem S. Ambrosii, von Fr. Witt. 
11. Februar, Missa in honorem S. Caeciliae, von Fr. Witt. 
18. Februar, Missa prima, von M. Haller. 
25. Februar, Missa secunda, von We. Haller. 

Am 11, Februar folgte die Schule ciner Giuladung nach S. Catharina von 
Siena, wo S. Eminenz der Cardinaly:far Monaco la VBalette einer grogen 
Anzahl rHmifcher Kinder die erfte hl Kommunion und etwa 40 erwadfe- 
nen Perſonen das hl. Saframent der Firmung fpendete, Die Scuola 
fang im Anſchluß an die vom Cy reitienmeiſter der Kinder gehaltenen 
Anreden, während der ſtillen Meſſe des Cardinals *O sanctissima ” 
fiir 4 Oberftimimen, No. 4 und 12 aus den Kreuzwegftationen, von Fr. 
Witt ; wahrend der hf. Communion “O bone Jesu,” von Palejtrina. 


View Yorf, 1. Mai 1883. 
















— ee ae ae RIN Bea Ae 
f Ti JE (es > FF i fh | y; hl 
UP Matholische 
— 8 ee ee 





RES 
OX Q Fr. Pustet & Co., Verleger. 


Mit Muſik VBeilage No. V. 


S. Eminenz war erfreut und rief den Kuaben im Weggehen zu: “ bravi 
bravi.” Der rémifde Osservatore beridjtet ded Näheren über das 
Gelingen des Fetes. 

Am 25. Februar, Nachinittags, lHite die Scuola da8 Verfpreden ein, 
in Zufunft fiir die grofmiithigen Gründer und Wohlthater allmonatlid 
am Grabe der bl. Cäcilia eine auferordentliche Audacht zu halten. Das 
gemeinfame Gebet flog mit dreiitimmigen Magnificat, von F. Sdals 
ler, Am 26. Februar wurde in der gleichen Abſicht über der Gruft der 
Heiligen Patron eine hl. Meſſe celebrirt. ae j 

Das im Auftrage S. Eminenz Card. Bartolini verfafte, von ihm 
felbjt revidirte und dem Druck überſandte Begleitſchreiben zur Publicas 
tion de8 päpſthichen Oetretes (wohl ju unter|deiden vom Segen, 
den S. Heiligfeit katholiſchen Unternehmungen gibt), am 22. November 
1882 im Osservatore, gab italienijden und franzöſiſchen Blattern, fo 
dem Moniteur de Rome, dem Osservatore Milanese, Anlaß zu weit⸗ 
greifenden Deutungen, indem ſie darin die Feſtſtellung einer offiziellen, 
lebendigen Norm fiir die Pflege und Ausſührung des liturgiſchen Geſan— 
ges erblickten. Genug, dag die Scuola und durch fie das Princip und 
die cicilianifdhe Ridtung, die ihr Leben und Exiſtenz gibt, der 
hohen Ehre und 'unſchätzbaren Wohlthat und muſikaliſch-künſtleriſchen 
Traaweite und Bedeutung eines päpſtlichen Dekretes und der durch den 
bf. Vater felbft gewollten und approbirten Protection des Cardinale 
Präfecten der Ritencongregation gewitrdigt worden ift. — Wer immer 
die Intereſſen der Scuola in Wort oder That fordert, hat das grofe 
Verdienſt ſchon in Haden, ein vom Hl. Vater durd ein beſonderes Dekret 
in ſeinem Wirken und Streben approbirtes, unter ter ſpeziellen Protee— 
tion der hohen Ritencongregation ſtehendes Inſtitut gefördert zu has 
ben.... Gin hoher Mäzenas der Scuola von Rom macht ſich um das 
Wiederaufleben einer uralten, erlofdenen Wengzelsorodftiftung in Rom 
(woritber bald in böhmiſchen und deutſchen Bliitern das Nähere) vers 
dient. Der Ueber fdug der 600 Brode foll der Scuola jufommen, 
Mit Rückſicht hierauf empjahl S. Eminenz Card, Bartolini das Project 
dem HL. Buter, der es pritfte, guthieß und jedem einzelnen Stifter von 
Wenjelsbroden feinen bejonderen Segen verleigt. Zwei Gulden 
genitgen zur ewigen Stifiung eines Brodes, dad alljahrlid) in S. Peter 
am Tage dee Hl. Wenzeslaus deutſchen und anderen Armen vertheilt 
wird. Wegen Stiftung von Wenzelsbroden wende man fic) ar die cry 
biſchöfliche Kanzlei in Prag, wo die Gelder empfangen, verwaltet und die 
Bingen alljährlich nad Nom gefandt werden. Cin neuer Beweis, daß 
dem Hf. Vater und der hohen Mitencongregation die Erhaltung der 
Scuola am Herzen Liegt.... 


Verein zur Unter ftiigung der Scuola Greg. 


$283.00 

I. Klaſſe. 
Mr. Schuerbrock & Co., Milwaufee, Wiec...... — ..8500 
Rev. J. Graf, Baltimore, Md........ — yy — . 5,00 
Rev. A. Lammel, New NYork....... .... —— — . 5,00 
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Mr. Sof. Schäfer, Publisher, New Vork .................... 5.00 | aus dem nämlichen Grunde flingt der Choral aus dem Munde der Kinder 
Rev. Dr. S. Yoebl, St. Franuci8, Wis................. «..-- 5.00] fo anmuthig, fo gum Herzen dringend, felbjt wenn die Vortragsregelit 
Mr. Wi. Blab, Calvary, WiIS.... 2. cccccccccvcccsccce coves 5.00 | nicht alle faulgerecht beadhtet werden. Was aus dem Herzen dringt, das 

Thaw . o.oo ccc cece cccncccceses cose 5.00 | fider die Seele des Horers begwingt, 
Von einen Ungenannten durd Mr. F. B. Nicolai, Allegany, N.Y. 5.00] Ye unverdorbener darum Herz und Sinn, je fefter die Liebe yu Gott, 
IL Klafſe deſto empfinglicher fiir die ernfte Weiſe der gregorianifden Melodien, 
P — weil ein verwandter Geiſt aus denſelben uns entgegenweht. Man made 
Rev. J. Bertram, New Caſſel, Wise. -.... — $10.00 den Choral zum Gegenfiand eines Privilegiums (wenigitens anfanglid)) 
Durd Herrn N. VBiijler, Organijt, St. Louis, Mo..........- 40.00] ind lajje ibn nur von Ginigen, denen ec ſympathiſch, vortragen, bet 
Rev. H. RKell:remann, Koelztown, Ojage Co., Mo............ 10.00} denen alfo obige Voraue fehung zutrifft und welche überdies tiefere Auf⸗ 
Rev. ©. Koenig, Fort Wayne, Ind5333*262*4 10.00 | fafjung verrathen, dabei weide, biegſame Stimmen beſihen; man Lafje 
Rey. P. J. Wirth, es Poiladelphia, Passes eee eee see 10.00) nen Text guerft deutlich accentuirt Lefen, finge die Melodien dann fo aue— 
_ aah gohan a IE — 





An die Mitglieder des Cäcilien-Vereins. 


Am 7. Mai find es gerade 10 Jahre, feitdem der Amerik. Cäcilien— 
Verein gegriindet wurde (cf. Cäcilia 1874). Was in dieſem erjten De— 
zennium mit Gottes Hilfe erreicht wide, foll uns mit innigem Danfe 
gegen Denjenigen erfüllen, zu deſſen Ehre wir arbeiten; andrerjeits bleibt 
nod Vieles zu thun! Faſſen wir auf's Nene Muth, entſchließen wir uns 
git neuen Opfern, zu neuem Streben, um die Ec habenbheit des liturgiſchen 
Gefanges, die VBorjchriften und Wünſche der Kirde immer mehr zur Gel- 
tung ju bringen! Cin Werk, das in fo eminenter Weife die Gutheißung 
und den Segen des höchſten kirchlichen Oberhauptes erhalten, muß ſchließ— 
lid), trots aller Hindernijje, mit Erfolg gefrout werden. — Bei diefer Ge- 
legenheit erfuche id) alle Writglicder, durch Gebete, Verbreitung des Ver- 
eines durch Gewinnung nener Veitglieder, Unterftiigung der „Cäcilia“ und 
de8 “Echo,” regelmäßige Cinfendung ihres Yahresbeitrages, möglichſte 
Vetheiligung an dem Vereinsfejte, den Zweck ded VBereines gu ſördern. 
— Die Pfarrvercine erſuche ich, dod) vor Allem der Pflege des 
Chorales, fowie überhaupt liturgifden Gejanges, ſich mit 
grogter Sorgfalt gu widmen, und Alles, was fie fingen, möglichſt ſchön 
und vollfommen vorzutragen, wozu nur regelmäßiger Gefang- 
unterridt (nidt blog Probe!) fiihrt. Ferner ermnere ich an Ein— 
fendung der Jahresbeiträge (10 Cts. pro Mitglied an den Sdhagmeijfter 
des A. C. V., gu gablen mut 1. Mai). 

Die Didzcjanprafidenten mögen namentlich § 2 und 3 der Statuten 
fiir Die Diozeſanpräſidenten beherzigen und denfelben fleigiger als bisher 
nadfommen. 

J. Gingenberger, Praj. 


Sur Serbreitung des Chorals. 


Gin Hauptverdienft des Cacilienvereins befteht wohl darin, dak er auf 
die eigentliche Quelle der Kirchenmuſik — den Choral — hinwies und auf 
dieſer Bafis die weitere Cntwidelung der kirchlichen Tonkunſt mit den 
heute ihr zu Gebote ftehenden Mitteln anbahute. 

Mehrere neuere Schriften und Lehrbücher bezwecken die Erkenntniß des 
Chorals in feinem innerjten Wefen, feiner Verſchiedenheit von der heuti- 
gen menfurirten Muſik. Go febr es nothwendig, dag Dirigenten von 
der Vorzüglichkeit und praftijden Brauchbarkeit des Chorales iiberzeugt 
feien, dag fie ferner die Mannigfaltigkeit des Ausdruckes durch die Be- 
kanntſchaft mit dem reichen Fond firchlicher Melodien fiir alle Feftzeiten 
an fich felbjt erfahren haben, fo erjdeint dennoch durd) die blos theore- 
tiſche Kenntniß eine erfolareide Cine und Durchführung de8 Chorals 
nod nit geficert. Cin Blicé auf die bet Entftehung der gregorianiſchen 
Melodien mitwirfenden Faltoren belehit uns über manche untergeordnet 
fceinende Rückſichten, weldhe bei Wiedereinfiihrung des Chorals beachtet 
werden müſſen. 

Die Choralinelodien find cin Produkt kindlich frommen Sinnes, gott- 
erleuchteter Begeifterung, tief religidjer Empfindung, in einer Zeit ent- 
ftanden, wo das firdlic) religidje Leben alle Bildungselemente durch 
Drang, befonders bie Kunſt, die Hierin ihre Nahrung fuchte und reichlich 
fand. Gu folder Atmoſphäre gedieh das religidje Gemiitheleben, und 
damit aud die rechte Empfänglichkeit fiir die Myſterien de8 katholiſchen 
Kultus und die ihn verherrlidenden Gefange, welde von demfelben Geijt 
infpirirt waren. Dem moderne weltlichen Sinne flingt diefe Sprache 
eines von religidjer Sunigfeit erfiillten Gemiithes immerhin etwas 
fremd ; denn. unjer Denken und Fiihlen ift gu fehr von dem Geifte ter 
Welt beeinflugt, daß es dem kindlichen Gemiithe leidter gelingt, an der 
Weihe und hohen einfaden Wiirde des Chorales fic) gu erbauen und ju 
erwärmen, als dem von der modernen Kunſt mit ihrem oftmals Luzurid- 
fen Aufwand von Mitteln verwöhnten Gaumen es möglich ijt. Wohl 





einbiigt, gegentheile, im Ausdruck geiteigert, gleichſam verflart wird, — 

Die geiftige Dispoſition bedarf jedod auch des techniſchen Könnens. 
Was man fiihlt, das mug man entipredend darzujtellen im Stande fein. 
Beſondere Aufmerkſamkeit verdient die fone Tonbildung. Gewöhnlich 
unterlajjen es die Sanger, ihre Stimme ftets fort zu beobadten, die 
wenigften haben cine Ahnung von dem Nugent einer folden Selbſtkritik, 
Daher mangelt aud vielfad) die Kenntniß jener mannigfachen Schattirun— 
gen des Zones, wodurd fogar eine mittelmäßige Stimme zu groper 
Ausdrucdsfahigteit gelangen fann. Git es dem Dirigenten gelungen, 
den Sangern dieſe Beobachtung feiner eigenen Leiftung gleichſam anjzuges 
wöhnen, dann wächſt das Vertrauen in die eigene Leijtungefavigfeit und 
das Verſtändniß fiir gebaltvollere Muſik, die erft bei möglichſt guter 
Tonbildung gu rechter Entfaltung lömmt. 

Die fo erlangte Beredlung, rejp. Vergeiftigung des Tones auf den 
Choral angewendet, läßt die Melodie gleichſam aus dem Texte hervor- 
wachſen, fo daß der Sanger im Texte die Umriſſe des Bildes erfennt, 
innert welchen er fid) in möglichſter Freiheit fo zu fagen produzirend be- 
wegt, injofern ihm die Wrelodie als nothwendige Folge der im Texte 
angedenteten Gefühlsſituation erſcheint. 

Zu langes Verweilen bei der nämlichen Choralmelodie, inſofern es ſich 
um den richtigen Ausdruck handelt, iſt deswegen nicht rathſam, weil der 
qute Vortrag des Chorals insbeſondere von der jeweiligen Gemüths— 
ftimmung bedeutend abhängt und legtere fic) nicht erzwingen lift Was 
demnach Heute mit dem beften Willen nidt erreihbar ijt, das ftellt fid 
bet einer ſpäteren Probe vielleidt vow jelbjt cin. Es ijt dieſe Erſchei— 
nung der Beachtung der Dirigenten fehr gu empfehlen, infoweit hierdurd 
Beit erjpart und die Liebe gu gediegencr Muſik gefteigert wird. Die 
Aufführung gefdehe erjt nad) Erfüllung genannter Vorbedingungen ; 
denn der Choralgefang ijt keineswegs eine Sache, die fic) fo von felbjt 
verftiinde — iſt ja dod) der Choral vielfad) ein Fremdling geworden im 
Vaterhaufe, mithin aud die Tradition feines Vortrages. 

Das Gelingen hangt aud) ab von der richtigen Auswahl, welche im 
richtigen Anſchluß an den gegenwärtigen Stand der Kirchenmuſik, die 
muſikaliſche Auffaſſungskraft der Sanger und aud des Volfes im Allge— 
meinen befteht. Vorſtehenden WAnforderungen diirften am beften die 
Pjalmmelodien geniigen, denn fie erfreuen fic) immerhin allgemeiner 
Geltung, öfterer Verwendung und find vermöge ihres melodifchen Wers 
thes vorgiiglich gejdhaffen, dem Choral Sympathie zu erwerben, fowohl 
wegen feines muſikaliſch-poetiſchen Gehaltes als aud) feiner prattifchen 
Verwendbarkeit. Feder Pjalmton erſcheint gle chjam als der Repräſen— 
tant eines beſtimmien Gefiihles in feinen wechſelnden Erſcheinungsfor— 
men. Durch Vergleichung der entgegengefesten, weſentlich verſchiedene 
Gefühle ausdrückenden Pſalmmelodien wird der Sänger ſich des reichen 
Wechſels, der hohen Schönheit dieſer durch das Alter ehrwürdigen Ge— 
ſänge bewußt und ſpäter auch jene Pſalmmelodien verſtehen und ſchätzen 
lernen, welche einen ſprechenden Beleg dafür liefern, wie bei anſcheinend 
ähnlicher Melodiebildung doch weſentliche Verſchiedenheit des Ausdruckes 
beſteht, wie z. B. beim 2., 3. und 8. Tone. Wer die jedem Pſalmtone 
innewohnende Grundſtimmung herausfühlt, dokumentirt auch ſeine 
Empfänglichkeit für die breiteren in reicherem melodiſchem Schmucke 
p angenden gregorianiſchen Choralgeſänge. Cine gut geſungene Chorals 
Veeper erſcheint ſomit als das wirkſamſte Mittel, den Choral wieder in 
jeine Rechte cingujegen, Wie viel Gleichgiiltigfeit und Lauigfeit und 
Unverſtändniß in der fogenanuten Choral + Vesper ſich zuſammen 
finden, um ein häßliches Zerrbild aus den fo erhabencn Geſängen gu 
machen, weiß jeder Freund des Chorales. Die fogenannten Faljibordoni 
Veapern diirften gecignet fein, durd) den Kontraſt des vierftummigen 
Satzes zum Choral diejen felbjt gu heben und mit feinem Glanze jenen in 
noch helleres Licht gu ftellen. 

Sit in der angefiihrten Weije die Empfinglidfeit geweckt fiir den 
Choral, dann wähle man wenigitens fiir einzelne Gonntage im Advent 
oder Faſten leichtere Choralmeſſen mit möglichſt wenig Neuem, mehr fyl 
labiſch, fo daß fie dDurd) den Maſſengeſang an Majeſtät gewinnen, indeß 
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reiher geſchmückte Melodien fic) beſſer für befonders hierzu auserlefene 
Sanger eignen. In Wdvent und Faſten geftatten felbft Geguer des 
Chorales demjelben ein Plätzchen auf dem Chore — er pafje ja vorziig- 
lid) gu den ſchmuckloſeren Altären. Auch die Charwode bietet fo viel- 
fade Gelegenheit, Choralgefinge von erhabenem Ernſte, freudigem 
Subel, vorzutragen. Beniigen wir derartige Anlajfe im Yuterefje des 
Erftgebornen unter den muſikaliſchen Kindern firdlicer Kunſt. Bermag 
der Choral inmitten finnvoller Ceremonien eine fo grope Wirkung zu 
Gugern, wie 3. B. bet den Lamentationen, warum jollte er nachher das 
ganze Gahr hindurd im dunfelften Winkel des Kirchenmuſikſchrankes 
begraben liegen, bis feine WAuferftehungsjtunde am Vorabend de3 hohen 
Donnerstages ſchlägt, obfdon feine Mannigfaltigkeit und praktiſche Ver- 
wendbarfeit erwiefen ijt. 

Der Choral gewinnt nidt blos durd) guten Vortrag, fondern auc 
durd) berechnete Gegenüberſtellung. Wenn 3. B. nach einem choralen 
Offertorium ein Motett von Paleftrina, Piel oder Witt 2. eingelegt 
wird, fo wird trog des bedeutenden Unterſchiedes zwiſchen dem Choral 
und menfurirter Muſik deunod) eine innere geijtige Verwandſchaft, eine 
Uebereinftimmung fic) offenbaren, und fo ein wedjelfeitig erhobter Aus— 
drud ftatifinden. Stellt man jedod) den Choral neben eine Compofition 
von Schütky oder viclleiht Gaugler’s Tjtimmiges Deus ego, fo wird 
das an oberflächlichen, nur ſinnlichen Klangreiz gewöhnte Ohr den Cho- 
ral giemlich nüchtern finden, weil fein innerer, tieferer Gehalt fic) nicht fo 
von felbjt dem Verſtändniß erſchließt, als bet obigen, durch finnliden 
Wohllaut fic) auszeichnenden Sompojitionen, die dem, nach leichtem mühe— 
loſem Genuß hajdhenden Ohre ſchmeicheln, aber der ernjten ergreifender 
Anregung nichts gu bieten vermogen. Bei Stehle’s, Walther’s u. A. 
Choral-Credos jedoch gewinnt der Choral durch die Nähe der 4ftimmigen 
Zwiſchenſätze und umgekehrt. Wir fehen aljo, dak bei redjtem Verſtänd— 
nig, gleicher Liebe und Sorafalt, wie beim mehrſtimmigen Gefang, im 
Bunde mit Klugheit und Maß die Ginfiihrung des Chorales ſich unver— 
merft vollzieht und damit aud) eine Läuterung des kirchenmuſikaliſchen 
Geſchmackes erreicht wird. (Chorw.) 


— — 


Repertorium. 
(Fortſetzung.) 

22. Missa in hon. S. Joseph Cal., von E. Habert. 
23. — — S. Catharinae, von ©. Habert. 
24. Missa “ Jesu rez admirabilis,” pon ©. Steble. 
25. — “ Exultate Deo,” von ©. Steble. 
26. I. Choralmeſſe, von C. Greith. 
27. If. — von C. Greith. 
28. IV. — von C. Greith. 
29. Missa brevis, von ©. Greith. 
30. Missa “ auxilium Christianorum,” von J. Diebold. 
31. — in hon. S. Joseph, von J. Diebold. 
32. Missa ‘Ecce panis,” (Beilage zum „Echo“), von J. Diebold. 
33. Requiem, von Held. 
34. — von ©. Habert. 


c) Mit Begleitung des Ordefters. 


. Missa in hon. S. Caeciliae, von A. aim. 

— — — S. Joannis, von Rev. 3. Schweiter. 
Missa “ Exultet,” Rev. Dr. F. Witt. 

. Missa in hon. S. Joseph, von ©. Greith. 

. Missa in D, von C. Greith. 

. Missa solemnis, von C. Greith. 

. Missa de immac. Conceptione, von B. Mettenleiter. 
. Preismeffe, von B. Mettenleiter. 

. 2. Vokalmeſſe, von Th. Gaugler. 

. Meffe fiir 3 Stimmen (S., A., B., T. ad lib.), von C. Greith. 
. Missa in hon. S. Galli, von ©. Greith. 

. Inſtrumentalmeſſe No. 5 in E dur, von C. Greith, 

. Missa “ Ecce lignum crucis ,” von F. Sdaller. 

. — “Salve regina,” von F. Schaller. 

. Meffe in C, von J. Zangſ. 

16. Feſtmeſſe in B und Es, von J. Zangl. 

Die Meſſe in hon. S. Luciae von Witt, ebenfo deffen op. XIT, dann 
Mitterer’s Meſſe in hon. S. Caroli haben eine nidt obligate 
Pofaunenbegleitung, auger der Orgel ; ebenfo das Requiem 
von Rev. M. Haller. 

Für Chore, die Schwierigeres als obengenannte Meſſen, bewältigen 
finnen, empfeble id) vor Alem das Studium der viers und meh r ſtim— 
migen Meſſen in der Musica divina, namentlicd) von Paleftrina, Gabricli, 
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O. Laſſus, Vittoria, Hagler. Paleftrina’s Missa “ Papae Marcelli” 
und “Dum complerentur” fiir 6, Ascendo ad Patrem fiir 5 (S., 
Y., 2 T., B.), “Hodie Christus natus est” fiir 8 Stimmen, find 
und bleiben unübertreffliche Meiſterwerke kirchlicher Tonkunſt, und bieten 
nidt mehr Scwwierigfeiten, als Manche neuere Compofitionen von viel 
geringerem Runjtwerthe. Ob fie danfbar feien? Man leſe die Beridte 
iiber die Aufführung von Palejtrina’s Papae Marcelli Meffe bet den 
Generalverjammlungen unſeres Vereines in Dayton und Philadelphia, 
iiber die “ Ascendo ad Patrem” bei dem Feſte in Detroit, über die 
“Hodie Christus natus est” bei dem Fefte in Rocheſter, itber die 
“Missa brevis” in Baltimore, iiber die Hasler’s 5ſt. “ Ecce quam 
bonum” bei dem Fefte in Milwaukee ! — Ru den danfbarften, mebr als 
vierftimmigen Meßkompoſitionen der Neuzeit müſſen gerecynet werden : 


1. Missa in hon. S. Raphaeli Arch., 5ft. (2 B.) von Rev. Dr. 
Witt. 

. Die 6jt. Concilemeffe (2 S., 2 T.), von Rev. Dr. Witt. 

. Die 8ſt. Missa Jubilaei sol., (IT), von ©. Stehle. 

. Missa “ Regina angelorum,” 5jt. (2 B.), von P. Piel. 

. Missa in hon. S. Joannis B., 5jt. (2 T.), von J. B. Benz. 

. Missa in hon. 8. Henrici, 5jt. (2 B.), Rev. M. Haller. 

. Missa de Nativitate D. N. J. Ch., 6jt. (2 S., 2 T.), Rev. 
J. Deitterer. 


Freilich verlangen diefe Meſſen nicht nur qualitativ, fondern auc 
numeriſch gut befegte Chore. 
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B. Wechſelnde Geſangsgebete. 
Gradualien und Offertorien. 


Introitus und Communio würde ich ſtets choraliter ſingen, an be— 
ſonderen Feſten etwa das Gloria Patri des Introitus mehrſtimmig; das 
Graduale und Offertorium, wenigſtens in der Advent- und Faſtenzeit, 
wenn de ea, und fo oft semi duplex, ebenfalls choraliter, zumal wenn 
die ſtehenden Meßgeſänge mehritunmig geſungen würden. Ich beſchränke 
mid) dager Hier auf die Angabe der Gradualien und Offers 


torien, 
I. Für eine Stimme 


1. Graduale Romanum, eine Ausgabe in Rothe und Sdwarzdrud, 
und eine billigere, nur in Schwarzdruck, Stereotyp-Ausgabe ; dazu die 
Orgelbegleitung von Hanif) und Haber. 

2. Epitome, von Haber, eine Art Auszug ‘aus dem Graduale, 
reicht fo ziemlich für alle Sonns und Fefttage aus. 

AÄußerdem erfcienen nur febr wenige Offertorien fiir eine Sing— 
jtimme mit Begleitung der Orgel; die Legion der fogenannten 
„Offertorien fiir Solo 2c.” verdient diefen Titel feiten, da fie meiſt gar 
feine liturgiſchen Offertorien-Texte find, oder nod) feltener richtig behan— 
delt. Die mir befannten, reſp. verliegenden find: 3. Das Of fers 
toriumin der Hochzeit smeſſe von Biſchoff, Cäcilia 1881, 
und 4. Das Of fertorium fiir Oreifaltigkeitsjonntag, 
von A. Kaim, Cäcilia 1878. 


Il. Für zwei Stimmen, S.A. und Orgel. 


1. X Motetten fiir die Hauptfefte des Herrn; op. 18. Ojfertorien 
fiir die drei Weihnachtsmeſſen, fiir Epiphanie, Oftern, Ojters 
montag, Chriſti Himme!fabrt und Pfingſten. 

2. XV Offertoria de Communi Sanctorum, von Rev. P. Korn⸗ 

miiller. 

. “Afferentur regi,” Offertorium fiir das Feft der Hl. Cacilia, 

iiberhaupt der bl. Gungfrauen, von P. Piel, Cacilia 1882, 
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‘ omſ in Dom. Septuagesima, für Alt, Baß und Orgel, von 
Witt. 

— — — Sexagesima, — — — — von Witt. 
Beide in der erſten Lieferung zu deſſen op. XV. 

. Diffusa est gratia, von Fr. Witt, Fl. Bl. 1871. 

. Offert. Calix benedictionis, von Witt, Fl. Wl. 1870. 

. Gloria et divitiae ; Offert. in Festo Transfig. D. N. J. Ch. 

Smaller, Witt’s Mus. sacra, 1878, 12. 
9. Grad. fiir Epiphanie, von E. Nifel ; (“Lauda Sion”, von Nikel). 
10. Offert. fiir Ojtermontag, von P. Kornmiiller ; (“ Lauda Sion ”), 
vont Nikel. 

11, Justus ut palma, von Rev. fr. Schaller, — — — 

12. Gloria et honore, von Rev. §r. Schaller. — — — 

13. Inveni David, von Rev. Fr. Schaller. — — — 

14, Veritas mea, von Rev. Fr. Schaller. — — — 
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Sammlung leicht ausführbarer fatholifder 

⸗ Kirchen uſi VIL. Sabrgqang, ILI. und IV. Lieferung; 
Graduale und Offert. fix die TLL. Meſſe an Weihnachteu, fiir 
das Feit der Beſchneidung des Herrn, fiir hl. Oreifdnige, 
Namen-Jeſu-Feſt, vow C. Santner. n 

16. Offert. fiir die LMeſſe an Weihnachten, von Fr. Könen, 
in defjen “ Venite adoremus.” 

Ill. Für drei Sing ftimmen. 

a) Fiir Sopran, Alt, Bariton (Bag). 

1. Graduale und Offertorium fiir die 4 Adventjonntage, fiir Weih- 
nachten, Epiphanie, Offert. fitr das Feſt des hl. Stephanus, 
fiir die Sonntage nad Cpiphanie, Grad. und Offert. fiir 
Septuagesima, Sexag., Quinquag., die 4 Faitenjountage, 
Paſſions⸗ und Palmjountag, fiir Ojtern, Chriſti Himmelfahrt, 
Pfingiten, Dreifaltigkeitsſonntag, Fronleichnamsfeſt, fiir Al— 
lerheiligen, de Comm. Doctorum, Conf. von Pont, fiir die 
Fefte der hl. Gungfrauen ꝛc., Kirchweihfeſt in E. Nikel's 
“ Lauda Sion,” op. 7. i 

2. Off. Diffusa est gratia, von Haller, ) ¢ ‘se WTEC 

3. Off. Justorum —— von Daller, ; Haller's XII Motetten. 

4, Off. Desiderium animae ejus, von Haller; XVIII Motetten, 
op. 15, von Haller. , 

b) fiir drei gleidhe Stimmen 

find bis jegt nur äußerſt wenige liturgijde Texte componirt. Deir 

ſind befannt : 

1. Offertorium fiir die 2. Meſſe an Weihnadten, von J. Mitterer, 
in Nifel’s “ Lauda Sion.” 

2. Assumpta est, Off. fiir Mariä Himmelfahrt, von Gr. Aichinger 
(16. Jabry.), Musica div., von Brosfe, p. 357. 

3. Grad. Bonum est confiteri, von J. Haniſch. 

4, Offert. “Laudate Dominum” ain 4. §ajtenfonntag, von J. 
Haniſch. 

5. — * Offert. für das Feſt der unbefleckten Empfängniß, von 
J. Haniſch; letztere 3 ſind in deſſen „Zwei lateiniſche Meſſen 
fiir 1 Tenor und 2 Bäſſe ꝛc.“ mit Orgel ad lib. 

6. Offert. “Laetamini” (de pluribus Martyribus), T. P. und 
am Feſte des bl. Fabian und Sebaitian, von G. We. Manini 
(+1607) ; In Musica div., von Proefe, p. 473. 

7. Graduale fiir ULlerheiligen, von Könen (Cacilia 1879). 


IV. Für vier und mehr Sing ftimmen. 
a) Für gemifdten Chor. 

1. Gine ziemliche Zahl von Offertorien-Texten, fowie eine große 
Bahl von Wotetten, die nad) dem choraliter gefungenen 
Liturgijchen Offertorien - Texte als Einlage benugt werden 
moyen, findet ſich in Pro ste’s Musica divina, in Palä— 
ftrtna’S Werken (Haberl), ausſchließlich von den alten 
Meiſtern componirt, und in Lück's Sammlung. 

2. Die Gradualien, Alleluja, Tractus, Sequenzen fiir das 
ganze KRirdenjahr finden fis) in Witt’s op. 34, 
Stimmenhefte zu den Gradualien bis jetzt erſchienen 3 Liefe- 
rungen. 

3. Ste nt e’8 “ Liber Gradualium” enthalt alle Gradualien 2c. de8 
Rirchenfahres. (4 Theile, bei Benziger.) 

4. Die Of fertorien des ganzen Kirchenjahres, meiftens vier- 
ftimmig, finden fic) in Witt’s op. XV, 3 Lieferungen, Stim- 
menhefte gu den Offertorien des ganzen Gabhres ; die betreffen- 
den Partituren erſcheinen gegenwärtig in einem eigenen Hefte. 

5. Introitus, Graduale, Offertorium, Communio fiir alle Sonne und 
Feſttage, aud) die Heiligenfifte, die an einem Sonntag gefeiert 
werden können, in den betreffenden Kirchentonarten von F. Schal- 
ler. Op. 50; bis jetzt erſchien die 1. Lieferung des I. Theiles. 

6. Lauda Sion, von E. Nikel, op. 7, enthält die vierftimmiaen 
Gradualien fitr den 3. Adventſonntag, fir Weihnachten, OF- 
fert. “ Laetentur coeli ” für Weihnachten “ Elegerunt ” fiir 
das Fejt des hl. Stephanus, Offert. fiir die Sonntage nach 
Gpiphanie, fiir Palmfonntag, “ Alleluja, Laudate,” fiir Char. 
Samſtag, für Ojtern, Ojtermontag, Fronleitnam, Graduale 
fiir Mariä Lichtmeß, Graduale fiir Allerheiligen, Offert. fiir 
Apoftelfejte, das Offert. “ Posuisti,” “Inveni David,” “ Ve- 
ritas mea,” Confitebuntur,” “Afferentur,” Offert. fiir das 
Kirchweihfeſt, Graduale am Fejte der hl. Cicilia, am Fefte 
des Hl. Gojeph, Offert. fiir das Feft des hl. Petrus und 
Paulus. 





5. XVIII Motetten von Haller, op. 15, fiir 3, 4 und-8 
Stimmen, enthalt die Ojfertorien fiir Weihnachten ( Lae- 
tentur”), Epiphanie, Ojtern, Chriſti Himmelfahrt, Pfingiten, 
Dreifaltigfeit, Peter und Paul, fowie aus dem Commune SS. 
die Offertorien : Inveni David, Justus ut palma, In virtute 
tua, Desiderium (3/timmig), Afferentur, Filiae regum, 
Diffusa est (Sſtimmig), Veni sponsa, Domine Deus. 

6. Sn den Beilaqen ju der Cacilia erfcienen alle 
Offertoria de Communi (1877, 1878 und 1880), die zwei 
Weihnadhts-Offertorien “Laetentur” und “Tui 
sunt coeli,” von Steble, Graduale fitr da’ Namens ¥ ef ue 
He jt, von Witt, und fiir das Kir dw eih fe ft, von Steble, 
in den erjten 3 Jahrgängen. Weihnadts-Offerto- 
rium “Tui sunt,” von Hermesdorff, Cäcilia 1878, p. 37. 
Ojter-Offertorium, von Schweiker, Cäcilia 1880, 
p. 5. Pfingit-Offert., von Greith, Cicilia 1878, p. 15. 
sronleihuams-Offert., von Schaller, Cicilia, 1879 

. 37, 

A on den Beilagen gum „Echo“ erfdienen das Offert. fiir 
Allerheiligen, von Gaspers, fiir das Feft der unbe- 
fledten Empfängniß, von Hanijd, fir Weihnach— 
ten, von Witt. 

. Haller’s Laudes Eucharisticae enthalten u. A. auch Gra- 
duale und Offert. für da Fronleichnamefeſt. 

9. Gu Haller’s XII WMotetten finden fid) das Weihna hts 
Offertorium “ Tui sunt coeli” fiir 5 Stimmen (2 Tes 
nore), “Veritas mea” fiir 4, “ Justus ut palma” fiir 6 Stim⸗ 
men und “ Ave Maria” für 4Stimmen. Dieſe Compofitionen 
gehiren zu den gediegenjten und danfbarjten, verlangen aber 
gute Chore. ; 

10. Stehle’s Motettenbuch enthalt faſt ausſchließlich Of— 
fertorien in leidterem Style, für die verfchiedenen Zeiten 
des Kirchenjahres. 

11, Introitus, Grad., etc., Offert. und Communio, für da8 Feft des 
allerhl. Herzens Jeſu, des allerhl. Ramens 
Jeſu, fowie des allerreinjten Herzgens Maria 
finden fi in Sinqenberger’s Gejaingen gu Ehren des 
göttl. Herzens und Namens Jeſu und des hl. Herzen Maria. 

12. Rothe’s “Caeccilia” enthalt unter den 37 Nummern größten— 
theilS Grad. und Ofert. von Rothe, Löbmann, Rung, Bella 2c., 
leicht und mittelſchwer. 

13. Grad. und Ofert., von Benz, op. 10, (bei Bengiger), fiir Wei he 
nadten, Peter und Paul, Kirdhweih feft. 

14. Offertorien fitr die Fajtenz-Sonntage, “Musica 
ecclesiastica,” I. Lieferung, Brixen. 

15. Offertoria de Communi Sanctorum, ‘Musica ecclesiastica,” 
IV., V., VIII. Lieferung, Brixen. 

14, Introitus, Graduale, -Offert. und Communio zur Missa pro 
Sponso et Sponsa, von J. ©. Habert, op. 28. 

15. Ofter-Offert. “Terra tremuit,” von Stebhle, (bei Böhm 
Augsburg). 

16. “Domine Deus,” Tjtimmig, von Stehle, (bei Bengiger). 

17. Chorus ecclesiasticus von J. Gingenberqer enthalt das Off. 

(6⸗ſt.) fiir das Fejt des Hl. Michael, fiir Pfingſten (4-ft.) das 
Off. “Gloria et honore” und “ Benedicite” fiir 8 St., Mihi 
autem” fiir 4 St., Grad. “ Haec dies” 6-jt. ac., theilé von alten, 
theils von neuen Componiſten. 

(Fortfegung folgt.) 
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Die Erhaltung der Orgel. 
(Nad Kune, „Die Orgel und ihr Bau”) 


Die Herftellung einer guten Orgel gejdhieht immer mit Anwendung 
großer Geldmittel ; die Gemeinde erwartet daher mit Recht, daß der 
Organijt, dem das Werk anvertraut wird, gewiffenhaft fiir dejfen 
Srhaltung forge. Die Orgel ijt kirchlichem Dienfte geweiht ; es ift 
darum Pflicht dee Organijten, Störungen des kirchlichen Dienftes, durch 
Storungen in dem Orgelmechanismus hervorgerufen, zu verhindern. 
Die Orgel ijt ein grogartiges, ja, in ihrem künſilichen Bau unitber- 
troffencs Inſtrument; als ſolches verdient fie von Seiten des fie bee 
nugenden Künſtlers gewiß ebenfo ſorgliche Pflege, wie irgend ein anderes 
Gujtrument. Der ſchlechte Zuftand der Orgel ift nur zu oft ein böſes 
Zeugniß fiir den Organiften! Sa, hire id) ſchon fo Manchen fagen, fteht 
unfer Gehalt nicht ohnedies ſchon in feinem Verhältniß zu unferer Are 
beit? Und jest follen wir am Ende gar nod ohne Mehrbegahlung die Or- 
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gel reinigen und ftimmen u. ſ. w.? — Sa, Freund, wird denn der Geiger | Bei aller Entſchiedenheit und Feftigfeit im Anſchlage, diirfen die Singer 


aud) bejonders dafür bezahit, wenn er eine neue Saite aufzieht ? Freilich, 
e8 ift fein eigencds Suftrument, während die Orgel der Kirche gehbört. 
Aber gerade darum mußt Ou fiir die Orgel forgen, nachdem Cu fie 
einmal iibernommen bajt! Mun gibt e8 aber auch viele Organiſten, die 
gerne Zeit und Mühe daran wenden, die Orgel in gutem Stande zu er- 
halten, wenn fie nur wüßten wie? Dieſen werden nachfolgende Winke 
gute Dienjte leiften. Natürlich handelt es fic) hier nicht um ſchwierige 
oder weitliufige Reparaturen, die ſtets dem Orgelbauer von Fach zu 
iiberlafjen find. — Der Organift Hat vor Allem I. alle ſchädlichen Ein— 
flitfje ferne zu halter. Dazu gehoren 

1. Die Unreinlidh eit! Staub und Spinnengewebe, unſaubere 
Klaviaturen ꝛc.; haufemveifer, oft recht ekelhafter Schmutz unter der 
Pedarflaviatur, dak felbjt die Taſten nicht vollſtändig medergedriict 
werden können, — all’ das zeigt Vernachläſſigung des Werfes! Unge— 
iefer aller Art, Mäuſe, Ratten, Vogel, Fledermaufe verurfachen eben— 
Pile oft genug Beſchädigungen. Beim Meinigen dev Kirche follte dem 
Staube durd) Sprengung mit Waſſer möglichſt Cinhalt gethan und durch 
öffnen der Fenſter ein Ausweg verſchafft werden, dod ohne die Orgel in 
den dadurch entitehenden Zug gu bringen. Staub hindert die Anſprache 
der Pfeifen, verdirbt Jutonation und Stimmung! Gegen das Cindringen 
von Vögeln ſchütze man durch Drahtgitter. Mäuſen und Matten, die 
ſowohl durch Anfreſſen der Ledertheile als Beſchmutzen Schaden anridjten 
fonnen, wirfe man durch Fallen und Legen von Gift entgegen. Nament- 
lic) reinlic) halte man die Bälgekammer, damit nicht Staub und Schmutz 
durch die Saugventile in die Randle und Windladen bis gu den Pfeifen 
getrieben werde. Runge rath ganz gut, die Rahmen der Gaugventile 
mit Gace 3u überziehen, damit dadurch das Einſaugen von Fliegen und 
dergleiden verhindert werte. Der Fupboden unter dem Blasbalge ſollte 
immer gedielt oder gepflaftert fein. 

2. Die Witterungseinflitife. Rann der Organijt diefe 
aud) nicht abbalten, fo fann er dod dafür forgen, daß dieſelben vermins 
dert und der Orgel weniger ſchädlich werden. Hive und Feudtig- 
feit iiben den nachtheiligſten Cinflug auf das Werf aus. „In einer 
maffiv gewölbten Kirche wechſelt die Temperatur nicht fo ſchnell und fo 
oft, wie in einer ſolchen, welche blos mit einer Brettdecke verſehen ijt. 
Erhebt fid) nun in geringer Entfernung über derfetben das äußere Dach, 
wie dieſes häufig jest bet meu erbauten Kirchen der Fall ijt. und bedentt 
man, daß bei emer Berjchiedenheit der Temperatur vow 30° das Labial- 
pfeifiver£ die Tonhöhe um nahezu einen halben Ton verändert, dann 
wird es erklärlich, daß die Stimmung der Orgel fehr an Meinbeit ver- 
lieren mug. Um diejem Uebel einigermagen Abhilfe zu verſchaffen, ijt 
es rathjam, zwiſchen Rirchendede und Dach eine Verſchalung anjzubrine 
gen, welche mit einem Gypsjtric) bedeckt wird. Hierdurch wird dte Hive 
gemildert und das Werk zugleich gegen Regen geſchützt. — Müſſen die 
Bälge auf dem Kirchenboden angebradht werden, fo leiden diefelben eben- 
fall von der Sonnenhitze und von Fendt gfeit, wenn im Dache ein De— 
feft vorhanden ift. Die Holztheile derjeloen zerſpringen tr thren Fugen, 
Dem Leder und det Sehnen wird der Fettachalt entzogen wud beide zer— 
reifen in kurzer Zeit. Hier kann nur durch einen getünchten Brettver- 
ſchlag dem Uebelſtande einigermaßen abgeholfen werden. 

Gallen durch die Feniter die Sonnenſtrahlen auf die Orgel und werden 
hievon die Brofpef pfeifen oder dod) cin Theil derſelben betroffen, fo wird 
ebenfalls die VBerftimmung der Orgel Herbeigefiihrt, da die Luftſchwin— 
gungen in den erwarmten Pfeifer raſcher als in den iibrigen erfolgen, 
mithin höher im Ton erflingen. — Durch Vorhänge an den Fenjtern 
mug das Uebel befeitigt werden. Liegen die Balge im Thurme, jo leiden 
diefelben häufig im Friihjahr beim Aufthauen durd) Feud)tigfeit, obwohl 
diejelbe nicht jo zerftdrend einwirkt, als übermäßige Dürre. Wenn die 
Feuchtigkeit langer anhält, löſt fich die Beleoerung los, die Platten 
dehnen fich aus, und bewirfen ein Zerreifen der Sehnen in den Quer- 
falten. — Dazu kommt, dak die feuchte Luft im die Kanäle und Wind- 
laden getricben und den Pfeifen zugeführt wird. Stöcke und Sdleifen 
verquellen, die Vorſchläge der Holzpfeifer, wenn nicht feſt geicjraubt, 
löſen fic) los. Frifde, geiunde Luft mug durch Oeffnen der Fenſter zuge- 
führt werden, um fo der Verderbniß entgegenzuwirken.“ 

8. Muthwillige Bef dmadiguugen, durch groge und fleine 
Kinder. Das Innere der Orgel ſowohl wie aud Klaviaturen, Regi— 
ftratur (Spieltiſch), Bälgekammer oder doc) wenightens die Blasbaly- 
tritte (Hebel) follen forgfaltiq unter Verſchluß gehalten werden, 
damit nicht unfundige, unberufene oder muthwillige Leute Schaden an- 
ridten. 

4. Grobe Behandlung der Orgel. Der Organift 
hüte fic, die Regiſter heftig Herauszuziehen oder nur halb 
oder gar nicht abzuſtoßen. In erſterem Falle fann leicht etwas 
brechen, in letzterem verquellen bei feuchter Witterung die Schleifen. — 





und namenflich die Füße nicht gu heftig aufgeſetzt werden; gar leicht 
brechen +« Abſtralten, Ventilfedern, die Ventile jpringen aus den eit 
jtiften u. ſ. w. 

Auch der Calcant (Balgtreter) ſoll angehalten werden, den Balgelavis 
langſam niederzutreten und behutſam zurückzuziehen, damit der Wind 
nicht ſtoßweiſe ausſtröme und nicht durch Erſchütterung Schaden ange— 
richtet werde. — Ein fleißiger Organiſt wird regelmäßig in ſeinem 
Werke Rundſchau halten; durch Reinhaltung der Orgel wird er vielen 
Störungen (Heulen oder Ausbleiben einzelner Tone, Verſtimmen ꝛc.) 
vorbeugen. Zeit und Gebrauch wird indeß Mängel herbeiführen. Viele 
davon kann der Organiſt mit einiger Geſchicklichkeit allein, oder mit Hilfe 
cines tüchtigen Schreiners heben ; andere, deren Befeitigung feine Kennt— 
niffe itberjteigt oder von ihm nicht verlangt werden kann, bringe er fofort 
zur Anzeige, damit das Werk nicht nocd mehr Schaden leide und theurere 
Neparaturen durd die Vernachläſſigung nöthig werden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bericht ther den Zuſtand dev Mirdenmufit in der 
Erz-Diözeſe New Por". 
Verehrter Herr General-PBrajes! 

Redend vow der Oidzefe meine ich zunächſt die Stadt, da in den Lands 
firdjen, fo weit meine Kenntniß reicht, der Cäcilien-Verein nod cin 
Fremdling iſt, ausgenommen die deutſche Kirche in Rondout, wo Rev. 
Siegelac einen Mittelweg verfudt zwiſchen anerfannt unfirdhlider Muſik 
und „Cäcilien-Muſik“. 

Allen Leſern ift wohl befannt, dag feit vielen Gahren die Muſik gee 
pflegt wird in UW bereinftimmmiag mit den kirchlichen Vorſchriften in der 
Rirdhe zum AWllerheiligften Erlöſer unter den Hodw. 
Redemptoriften-Vatern, Wie gewaltig und echt ciicilianifd) der Organiit 
und Dirigent Here Joſeph Fiſcher und fein Chor ſchaffen, zeigt deren 
ungemein reichhaltiges Repertoire. 

A. Meſſen: Mehrere von Witt, Benz (Orch.), Krawutſchke, 
Greith (Orch.), Kaim, Paleſtrina (Papae Marcelli), Stehle, Gaugler 
(Ord.), Schweiger, Zangl, Hamma und Haller (Me. St.), Joos, Sins 
genberger, Mettenleiter, Ober fteiner und Schaller. 

B. Mequiem: Bon dörſter, Joos, Krawutſchke, Ett (M. St.), 
Singenberger, Haller. 

C. Motetten aus folgenden Sammlungen: Cantate Domino, 
Chorus Ecclesiasticus, Musica Sacra, Rothe, und Cantus Sacri, 
Witt, fitr We. Sr; Herz Jeſu-Geſänge, Gingenberger ; zwölf Kirchen— 
geſänge, Biel; Harmonia Sacra, achtzehn Motetter und Laudes 
Eucharistice, Haller ; Hymni Eucharistici, Jaepersé, u. A. 

D. Bes peru: Von Vernabei, Molitor, Singenberger. 

E. Miarienflieder: Aus Haller’s Maiengrüße, op. 17 a und 
17 b ; Stele, Maienbliithen ; Zangl’s Marientieder ; Greith, Mariens 
lieder ; Haberl, Ciederrofenfranz (Mt. St.) u. A.m. 

F. Außer diefen nod) Ojfertorien, Hymnen 2c. von Paleftrina, Rieder, 
Stein, Gruber, Berchem, Vittoria, Piel, Greith, Lenk, Allegri, Steble, 
Mohr, Braun, Gaugler, Gantuer, Schütky, Dreßler, Witt, Schweiger, 
Singenberger, Arcadelt, Gung, Zangl, Oberhoffer, O. di Lasso, 
Schmidt, Haller, Haberl, Schulz, Nampis, Hanif, Kaim u. a. 

G. Litaneten: Von Haller, Piel, Moosmaier, Oberiteiner, Witt, 
Singenverger, Mohr, Koller. 

Seit zwei Jahren arbeitet Rev. Young, S. J., an der Reform der 
Muſik in der Kirche der Hodhw. Fefuiten-VBater, in der 
16. Strafe. Der Chor beiteht aus Knaben und Männern und leiftet Er— 
ſtaunliches. Die Componiften, dort vertreten, find Cagciolini, De Vico, 
Paleftrina, Durante, Pitoni, Goudimel, Allegri, Vittoria, Verduffen, 
Sllerton, Stehle, Witt, Overhoffer, Molitor, Greith, Benz., Schweizer, 
Haniſch, Mohr, Singenberger, Kornmüller, Sdubiger, Albrecht, Pee 
drop. St. Francis Xavier’s ijt offenbar beftinunt, ein Muſterbild einer 
katholiſchen Rirche zu werden. Alle Bedingungen find vorhanden: Gin 
Heriliches Gotteshaus, eine große neue Orgel, zur Geltung gebracht durd 
dent ausgezeichneten Organiften John White, ein fines und gerdumiges 
Sanctuarium, cine groge Anzahl PBriejter, eine noble Gemeinde. 

Streng liturgiyd wird der Gottesdienjt feit Jahren gehalten in der 
St. Maria Magdalene KRirde, Pjarrer Rev. Adam Tonner; 
Organift und Chor-Dirigent zur Zeit Herr Ferdinand Elſen. Zur Auf— 
fiihrung fommen Meſſen von Kaim, Rampis, Singenberger, Steble, 
Hamma, Uhl, Decker, Molitor. Andere Geſänge entiprechend. 

Zuerſt unter allen Kirchen New York's pflegten liturgiſche Muſik die 
Pauliften-Vaiter. Rev. Young, C. S. P., rief dort vor vielen 


Jahren in’s Leben, was heute unter feiner fortgefegten Leitung eine 
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feftftehende Tradition ijt. Der Chor bejteht aus Knaben und Männern, 
bas Repertoire aus den Gregorianijden Melodien mit gelegentlicher 
Einſchaltung von Hymnen und Motetten bewährter kirchlicher Compo— 
niſten. Gebraucht werden die Ausgaben von Montreal. Bei gewiſſen 
Gelegenheiten, und wo der Charakter des Stückes es zuläßt, wird der 
Choral harmonifirt. 7 

St. Stephan’s Kirche hat auger dem großen Chor einen 
Sanctuariumes-Chor, zufammengefest aus Knaben und Männern, weld 
legterer Chor mehr die liturgijde Weujit pflegt. 

St. Patricd’s Kirche verwendet neben dem cigentliden Chor 
einen Knaben-Chor bei größeren Feiten zum Singen der Responsorien, 
der Pjalinen in den VBespern, der Motetten in der Charwode u. dgl. 

St. Alphonfus Kirche verjolgt cine ernjtere Richtung in der 
Kirchenmuſik und pflegt Choral. 

In der St. Bernard's Kirche madt der Organijt, Herr Fer- 
dinand J. White, feit einigen Jahren ernjte Anſtrengungen zur Hebung 
des Standes der Kirchenmuſik, und gwar mit Erfolg, unterftiigt 
feitens der hochw. Geiftlichfeit an diejer Rirdhe. Vergleiche Beridt ded 
Organiften in dem Echo, Dec. 1882. 

Ya der Maria Himmelfahrts KRirde, Rev. A. Sdwen- 
niger, Pfarrer, arbeitet der Organijt H. Gſchwind fortgejest im Streben 
nad dem Beſſeren. Der Chor befteht aus Knaben und Männern. 
Unter Anderm werden aufgefithrt Compofjitionen von Benz, Schmidt, 
Fr. Ship, Shweiger, Zangl, Lans uw. a., und aus den Sammlungen 
Cantuarium Sacrum von Sdmidt, Kothe's Caecilia zc. 2¢. 

Die erjte Auregung zur Griinding eines Knaben-Chores in der 
RKathedrale gab der allgemein befriedigende Geſang des Pauliſten— 
hors bei Gelegenheit der Cinweihung des Oomes. Im Augujt 1879 
begann Bericterftatter mit dem Unterridt. Der Knaben-Chor fingt 
die Responsorien und Wechſelgeſänge beim Hodamt, Pjalmen, Hym- 
nus und Responsorien in der Vesper, die liturgijden Geſänge in der 
Charwoche und bei den verfdiedenen Ceremonten des Rirchenjahree, 
ganze Meſſen oder Vespern an beftimmten Fefttagen. Männer yur 
Unterftugung der Knaben regelmäßig zu verwenden, geftatten zur Zeit 
die Verbhaltniffe nod nicht. Der groge Chor verfolgt, vom rein muſika— 
liſchen Standpuntte aus geſprochen, eine ernftere, bejjere Richtung, als 
fonjtige Chöre diefer Art und find deſſen Aufführungen wiirdig, oft 
erften Ranges. Der Organift, Herr William Peder, und feine Männer 
wirfen bei vielen Gelegenheiten in zuvorkommendſter Weije mit dem 
Ritaben-Chor zuſammen. 

Diefer Bericht macht auf Volljtindigteit feinen Anſpruch und find 
Ergänzungen vorbehalien, Derfelbe läßt erfermen, dag immerhin die 
Reform auf dem kirchen-muſikaliſchen Gebiet fic) Bahu gebroden hat, 
wenn gleich nod) unvergleidlid) mehr bewiltigt werden mug. Uebrigens 
ift zu Hoffen, daß die bevorjtehende Provinziäl-Synode den Gefegen der 
Kirche in Bezug auf liturgiſche Muſik ernente Adtung und Geltung 
verfdaffen wird. Wenn man die erfolgreidhen Bemiihungen des Hercn 
Sohn White zur Pflege und Wiirdigung gediegenen klaſſiſchen Orgelſpiels 
und der Herren Thomas und Damroſch zur Hebung des Geſchmackes fiir 
beffere Vocals und Inſtrumental-Muſik verfoigt, jo mug man allerdings 
geltehen, daß die Kirchenmuſik an Fortidritt weit hinter der weltliden 
Muſik hierorts zurückgeblieben iſt. Durch ausgezeidnete Orgel», Syme 
phonies und Oratorien - Konzerte ijt der muſikaliſche Geſchmack des 
Publifums feit einer Reihe von Jahren bedeutend gelautert und veredelt 
worden. Dak Solcheds geſchehe auf dem Gebiete der katholiſchen Kirchen— 
muſik ift die ausgejprodene Aufgabe des Cäcilien-Vereins und der 
fehulide Wunſch Ihres ergebenen 


A Lammel, 
Mew Yor, 12. April 1883. z. 3. Didzefan-Prajes. 





Deridjte. 
DWifwaukee, Wise. 
Die , Columbia” berichtet iber den Geſang bei der Cinweihung der neuen polni- 
Gen St. Hyaginth Kirche in Milwaukee: ,, Der Gefang war ein durchaus kirchlicher 
nd dem harafter der hehren Feier entſprechender Introitus, Graduale und Com- 
munio wurden choraliter nad dem Grad. Rom. gejungen; Kyrie und Sanctus 
aus Kaim's Missa Jesu Redemptor, Gloria, Credo, Benedictus und Agnus Dei 
aus Steble’s Missa ‘‘Salve regina;” beim Offertorium wurde da8 Zangl'ſche 
Motett“ Haec Dies ” eingelegt. 
New York. 
Yn ver Kirche gum Allerhl. Erlöſer wurden am Char-Samſtag Abend und am 
Ojterfonntag u. a. folgende Compofitionen qejurgen. Alleluja von Dr. Witt ; 
Haec Dies von 3angl; Regina coeli von Schulz; Pange lingua von Haller; 
Tantum ergo (5 St.) von Santner; Veni creator (Di. St.) von Wolf; Emitte 
spiritum (7 St.) von Sdittfy ; Alleluja, Chor, von J. von Berdem; Te Deum 
von Dr, Witt; Meffe opus XII fiir gemiſchten Chor, Orgel und Orchefter von 
Gaugler; Vespere von Wiolitor, u. a. m. 





Appleton, Wise. 
Mit den Schulfindern habe ich bis jet die meiften Lieder der verſchiedenen Feft- 
Freije, Der Dtutter Gottes und cine Singmeffe geübt, fammtlich gweiftimmig ; fodann 
auc) Ihre Easy Mass und Missa St. Anna von Joos. Mit dem Rirchen- Chore : 
Missa Salve Regina von Stehlé ; Missa Caecilia von Raim : Missa Caecilia von 
Gingenberger ; Missa opus XII von Witt; Vesper von Bernabei; Marianifche 
Antiphonen von Schipf; Magnificat (5 St.) von Gingenberger ; Adoro te von 
Steble ; Ave Maria von Molitor; Ecce Sacerdos yon Witt ; Ego sum panis vitae 
von Ronen; Dominus regit me von Könen; Iste Confessor yon SGingenberger ; 
Jesu dulcis (E) von Gingenberger ; O Salutaris yon Albrecht; Regina coeli von 
Lotti; Tantum ergo von Gingenberger, Ett, Jung ; Tui sunt coeli yon Steble ; 
Veni Creator von Raim. Die Vesper fingen wir liturgiſch, choraliter.. Auch viele 

weltliche Lieder haben wir geübt. E. Shiller, Lehrer, 


Belevile, Sits. 
An Oftern : Missa in hon. St. Caeciliae von Gingenberger ; Terra tremuit yon 
Haller ; Ego sum panis von Haller. A. Willenbrink 


Si. Francis, Wise, 
Sm Lehrer-Seminar famen am Hl. Ofterfefte gur Aufführung: Missa in hon. 
S. Luciae, op. 11 ¢, von Fr. Witt (wohl gum erften Male in Amerika); Offert. von 
J. Gingenberger ; Veni Creator yon tt; Haec dies von Haller; Regina coeli 
von Lotti; alles Ucbrige Choral. J. Gingenberger. 


Cleveland, ©., St. Procop’s, 26, Marz 1883. 
Werther Herr Prof. Singenberger ! 

Seit meinem legten Berichte habe ich neu gehbt: 1. Gloria aus Missa Exultet 
von Rev. Dr. Witt; 2. Veni Creator in A von Rev. Dr. Witt; 3. Ascendit 
Deus von Rev. Di. Haller; 4. Silentio et devotione von Braun (wiererholt) ; 
5, Ave Regina von Waldeghem ; 6. Regina coeli von Lotti. Fir Lalm-Sonntag 
bei der Palmweihe: 7, Hosianna Filio David, Sanctus et Benedictus, Choral. 
Yn der Charwoche half mir der Kinder-Chor ; ich übte mit ibnen 8. Die Litanei von 
Allen Heiligen ; 9. Pange lingua und Tantum ergo von Ett sweiftimmig. 

Hochachtungsvollſt Ihr M. L. Mem mers, 


Philadelphia, Ba., 10. April 1883. 

Geebrter Herr Prajident! Bei Gelegenheit der Einſendung nadfolgenden Berichtes 
unſeres Pfarr-Cacilien-VGereins erlaube ich mir gu bemerfen, dag, da Der Shor fich bei 
Abjingung der Todtenamter nun genau an die Worte des Decretes: ,,entweder lefe 
man Die Requiemmeffe ftill, oder man finge Alles, was eine Fiarbitte einſchließt,“ und 
das andere: ,,die Sequenz ift bei Den Todtenadmtern, welche mit einer Oration abge- 
halten werden, jedergeit gu fingen, jedoch können die Sanger einige Strophen über— 
geben,” * halt, die legten Verſtöße, welche bis jest noch gegen die liturgiſchen Verord- 
nungen vorfamen, bejeitigt find; ferner, Daf, Da Die vorgeſchriebenen Terte abwechſelnd 
recitirt und gejungen werden, ein ſolches Amt dennoch nur eine halbe Stunde eit in 
Anſpruch nimmt; und drittens, dak ſowohl der Herr Organift, als auch die Sanger 
Alles aufgeboten haben, um die Gejange qut einzuüben und richtig vorgutragen. 

Daß unjer Verein aud) fernerhin feiner hohen und heiligen Aufgabe eingedenk bleibe 
und fomit Gott gur Ehre und Ihnen gur Freude gereiche, das ijt der aufridjtige Wunſch 
Ihres in Chrifto ergebenen Dieners 

Joſeph Wirth, C.SS.R. 


Seit meinem letzten Bericht wurde Nadhftehendes einſtudirt: 
A. Choral. 


I. Aus ‘““Graduale Romanum,” 

Introitus, Graduale, Tractus, Alleluja, Vers. (je nad) der Beit), Offertorium, 
Communio werden jede Woche bejonders eingeübt. Der Organilt fungirte bis Dato 
als Cantor; nun aber, um größere Sicherheit gu ergiclen, fingt er weniger mit und 
überläßt Alles den Sangern. 


II. Aus “Ordinarium Missae.” 
1. Missa solemnis cum Credo I. III. I[V.; 2. Missa in feriis per annum; 
4. Hymnus de Spiritu sancto; 5. Adoro te, devote; 6. Ave verum; 7. Stabat 
mater; 8, Sub tuum praesidium. 


ITI. Aus ‘‘ Vesperale Romanum.” 

1. Alma Redemptoris (das abgefiirgte); 2. Ave Regina, 3. Regina coeli und 
4, Salve Regina (Snaben- und Maͤdchenchor). Vesper wird das ganze Jahr vom 
Knaben- und Mädchenchor ganz genau liturgiſch gejungen. Der Organift fingt 
meiften3 die Antiphonen ſelbſt, 1 oe an hoben Feiertagen werden diejelben vom 
Knabenchore vorgetragen. Der Hauptchor wirft dann mit. 


IV. Aus ‘‘Officium Hebdomadae sanctae.” 


Es wurde Alles, was für die Charwoche vorgeſchrieben, fleißig cinftudirt. Lectio III, 
fiir die betreffenden Abende, vierftimmig von Dr. Franz Witt. 


V. Aus “Processionale Romanum.” (Sinderdor und Hauptdpor. ) 

1, De processione in die Festo Purificationis B. M. Virg., p. 2—5; 2. De 
processione in die Palmarum, p. 6—15; 3. Feria VI. in Parasceve, p. 18—20; 
4. Sabbato Sancto, p. 20—24; 5. In Litaniaram Majorum Processione, p. 
25—33; 6. De processione in festo Ss. Corporis Christi, p. 34—43; 7. Hymnus 
Te Deum Laudamus, p. 58, cum vers. p. 72; 8. Litaniae Lauretanae B. M. V., 
p. 77; 9. Litaniae Ss. Nominis Jesu, p. 79. 


VI. Aus ‘Ordo Exequiarum.” 


1. Exequiarium Ordo, p. 3-13; 2. Officium defunctorum, p. 16—21; 3. Ad 
Matutinum: Invitatorium: Regem, cui omnia, p. 26—28; 4. In primo Noc- 
turno, p. 29-35; 5. Ad Landes, p. 48—66. 

NB. Die liturgijdjen Bücher find alle nach der officiellen Ausgabe von Puftet. 


* d. b. einige Strophen ũbergehen, die andern fingen, nicht aber, einige fingen, die 
anbern iibergeben. 
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B. Mehrſtimmiger Figural-Gejang. 
I. Messen. 

1. Missa ‘‘ Exultate Deo,” op. XXXVIII, G. E. Stele; 2. Missa ‘Pape 
Marcelli,” aleftrina; 3. Missa *‘In honorem Sanctae Caeciliae,” John Sin- 
genberger; 4. Missa In honorem St. Raphaeli, 5-{t,, Dr. Witt; 5. Missa ‘‘Iste 
confessor,” Paleftrina. 

NB. Die ſchon friher eirgeübten 16 Meffen wurden vor ihrer jedeSmaligen Auf— 
führung theilweife wiederholt und verbiffert. 

II. Offertorien. 

1, Afferentur regi, 2-{t. mit Orgel, V. Piel; 2. Afferentur regi, 4-{t., Dt. Haller; 
3. Afferentur regi, 4-{t., Steble; 4. Confirma hoc, M. Haller; 5. Terra tremuit, 
M. Haller; 6. Laetentur coeli, Wt. Haller; 7. Ave Maria, Verdonck; 8. Beata es 
Virgo, Dr. Witt; 9. Mihi autem, Dr. Witt; 10. Stetit angelus, 6-ft., Dr. Cart 
Greith; 11. Domine Deus, 7. ft., Stehle; 12. Diffusa est, Doppelcbor, M. Haller; 
13. Veritas mea, Deppelcbor, Dr. Witt; 14, Benedicite, Doppeldyor, Dr. Witt; 
15, Laetentur coeli, Doppelchor, Dr. Witt. 

III. Communio. 
1. Omnes gentes quas cumque fecisti, Doppeldor, Uiblinger. 
IV. Hymni, Responsorien, Motetien, Antiphonen. 

1. Jesu Redemptor, Singenberger; 2. Jam non dicam, 2-f{t. mit Orgel, Biel; 
3. Domine non sum dignus, 4-ft. Mannerchor, T. L. Vittoria; 4. O Domine Jesu 
Christe, 6-ft., Bateftiima; 5. Libera me, Anerius; 6. Libera me, Gingenberger; 
7. Regina coeli, Guriano; 8. Vidi aquam, Dr. Witt; 9. Veni Creator, Singen- 
berger; 10. bece Deus, 5-jt., Aiblinger; 11. Eece sacerdos, 6-ft., M. Haller; 
12. Veni sponsa Christi, Chor und Solo mit Orgel, Dr. C. Greith. 

V. Segensgesinge. 

1, Ave verum, Singenberger; 2. Ave verum, Edjmidt; 3. Panis angelicus, 5-ft., 
Schmidt; 4 Panis angelicus, Noenen; 5. O Salutaris, 4-ſt. Männerchor, 3. D. 
Manger; 6. Tantum ergo, Pedroß; 7. Tantum ergo, Schmidt; 8. Tantum ergo, 
5-ft., Gantner; 9. Tantum ergo, 7-{t., Ortwein; 10. Tantum ergo, Oberhoffer; 
11. Tantum ergo, T. &. Vittoria; 12. Tantum ergo, Oberbhoffer. 

VI. Psalmi. 

1, Magnificat Ton VI., 4 ft. Diannerdyor, Piel; 2. Miserere, Dr. ©. Greith; 
3. Laudate Dominum, Doppelchor, Schmidt; 4. Dixit Dominus Ton. I, Shatter; 
5. Confitebor, Schaller; 6. Beatus vir, Gcballer; 7. Laudate pueri, Schaller; 
8. Laudate Dominum, Schaller; 9. Magnificat, Schaller; 10. Magnificat, Dr, 
Witt; 11. Benedictus Ton. 1, Auct. ignoto. 

Achtungsvoll 
J. Breuer, Organift der St. Peters Kirche, Philadelphia, Pa. 


: Detroit, Wid. 
Am Sdhubfefte deF Hl. Sofeph wurden in der S. Yofephs Kirche C. Greith’s Missa 
in hon. S. Joseph mit gut bejegtem Ordhefter aufgefihrt. E. Andrſen. 


Calvary, Wis. 
Für die Charwodhe und Oftern haben wir geübt und aufgefiibrt: Matutin und 
Laudes fiir feria V. VI. VII. nach Off. heb. s., Lectio III. fir feria V. und VI. 
von Singenberger, Falso bord., aut. ign., Improperia von Vittoria, Vidi von 
Gingenberger, Regina coeli yon Leitner. M. Pla gf. 





Necenfionen. 

Bei Fr. Puſtet & Co, New York: Partiturzgu Witt’s 
Stimmbeften gu den Ojffertorien fiir das ganze 
Kirchenjahr, 1. ieferung. Preis 75 Cents. 

Gine ſehr willfommene Edition! Befanntlich find die Offertorien, welche in dieſen 
Stimmbeften enthalten find theils in Stehle's Motittenbuch, theils in den verſchie— 
denen Jahrgängen von Witt's Zeitſchriften erſchienen; da von letzteren manche ver- 
griffen find, jo war es immerhin ſchwer, in den Beſitz der Partituren gu gelangen, 
auger durch muͤhſames Abſchreiben. Dieſem Uebelſtande iſt abgeholfen. In ſchöner 
leicht leſerlicher Autographie erſcheinen nun die Partituren, ſo weit ſie nicht in Stehle's 
Motettenbuch vorhanden ſind, in einer eigenen Ausgabe, deren Preis ein recht billiger 
genannt werden muß. So empfehle ich dieſe Edition recht ſehr zur Anſchaffung und, 
was die Hauptſache iſt, zu fleißiger Benutzung. 


Missa in honorem S. Francisci Xaverii, fiir 4 gemiſchte Stimmen und 
Orgel, von Rev. Dr. Fr. Witt, op. 8 b. 


Im Jahre 1865 wurde in Oberhoffer’s ,,Cacilia” ein Preis von 30 Thaler auf die 
Compofition einer nicht gu ſchwierigen vierftimmigen Meffe fir Männerſtimmen mit 
obligater Org (begleitung ausgeſchtieben. Berlangt wurde Compofition des ganzen 
Textes, möglichſte Vermeidung von Wiederholungen eingelner Worte in ein und der— 
felben Stimme, Weehjel von Polyphonie und Homophonie, Vorherrſchen dex erfteren, 
Vermeidung weitlaufiger Fugen. Darauf hin gingen fieben Meeffen ein. Die zwei 
beften wurden ausgewablt, und nad) deren Auffiihrung dtejenige fiir die befte berun- 
den, die Das Motto trug: „Eine Compoſition ohne künſtleriſchen Werth ift der 
Rirche unwiirdig.” Es war Fr. Witt's Bieffe, die bald nachher mit der Widmung 
in honorem S. Francisci Xaverii in Druck erſchien. Wie der Vereins-Catalog 
treffend ſagt (8, 3), geichnet fie fich aus durch kirchliche Erhabenheit, Feierlichkeit und 
edelften mufifalifcben Ausdruck, ift eine ſehr effektreiche Compofition, voll frommer 
Begeifterung und freudigen Jubels und entiprict allen Anforderungen der Liturgie.“ 
Die Meffe hat denn ancy ſchon die dritte Auflage erlebt und wird überall ftets gern 
geſungen und gern gebirt. Die Bearbeitung fiir gemiſchten Shor erſchien guerft in 
Partitur in den Muſikbeilagen gu Witt's Fl. Bl. 1879, p. 1 u. ff., und hegt nun in 
gweiter Muflage in Partitur und Stimmen mit pracdtiger Musftat- 
tung vor. Wer eine wirffame, nicht febr jchwere, fiir Freunde der älteren wie der 
neueren Muſik dankbare Meffe wünſcht, der greife nach Witt’s op. 8 b. 


Corrigenda. 


Jn der Muſikbeilage, S. 39, Notenlinie 1, foll der Sopran als Schlußnote der 
erften VerShalfte bei dem Worte “Domini” f ftatt a haben. 


Verſchiedenes. 


1. Kein Kirchenmuſik-Programm mehr in den ——— Proteſtantiſche Geiſt⸗ 
liche in Rocheſter, N. Y, erließen neulich folgende Erklärung: 

„Die Geiſtlichkeit der Kirche in Rocheſter hat ſich dahin geeinigt, daß die Veröffent— 
lichung der Programme der beim Gottesdienſte aufzuführenden Muſik in den Zeitun— 
gen durchaus unkirchlich iſt und etn verfelntie Motiv fiir ren Kirchenbeſuch prafene 
tirt und ermuthigt. Sie fonnen von jeft an gu einer derartigen Beroffentlicdung 
nicht mebr ihre Zuftimmung geben.” 

Der proteftantifehe Biſchoſ Der Diözeſe des weftlichen New York hat dieje Erklärung 
durch folgendes Sehreiben indo)firt : 

Didjzefe des Weftl. Mew York. 


An die hochw. Geiftlichfert ! 

Der Biſchof macht die Geifilichen diefer Stadt achtungsvoll auf das gute Beifpiel 
ihrer Brüder in Rocheſter aufmerfiam, welches diefelben dadurch geben, dah fie fich 
gegen Berdffentlicbung der Muſik-Programme ihrer Kirchen fiir Oftern und andere 
Feſte erElarten. Er wünſcht fehr, daß man ihrem Beiſpiele in ter gangen Didjefe 
folge. A. Cleveland Coxe. 

Buffalo, 17. Marg 1883, 4 

Dies ift jedenfalls ein Schritt in ber rechten Richtung und könnte aud) gewiffen 
katholiſchen Organiften und Chor-Dirigenten gur Beherzigurg empfoblen werden, 
meint ganz treffend die ,Kathol. Vollszeitung“ von Baltimore. Die ,,Stimme der 
Wahrheit’ (Detroit) äußert fich in ähnlicher Weiſe, nachdem fie mit vollem Rechte die 
liturgiſche Berwilderung getadelt, wie fie in fo manden Kirden am Hl. Ofterfifte in 
der Muſik ſich breit gemacht bat : 

yw Die Freche und herausforoernde Veröffentlichung der ,,Ofter-Brogramme” in 
nichtkatholiſchen refp. fatholifenfeindliden Beitungen hat uns haupiſächlich dazu 
bewogen, unjere Stimme gegen die von gewiſſen Organiften verübte U bertreturg der 
Firdjlichen Vorſchriften, die durch die Publifation m den Zeitungen gu einem o f fe nz 
Fundigen Aergerniß geworden ft, energtich gu erheben — was wir jede& - 
mal und fo lange thun werden, bis die Verächter der fireblichen Wutoritat 
wentgftens fine mit Pomp auspofaurten Aergerniſſe mehr geben. Hoffentlich unter— 
ftigt uns der ‘* Michigan Catholic” in dieſem guten Werke, damit wir mit verem— 
ten Kräften gegen ein notorifdjes Uebel antampfen und gur Beſeitigung deſſelben 
wirffam mithelfen lönnen.“ 

2. Beim diesfahrigen Niederrheiniſchen Mufitfefte wird J. Brahms fein zwei— 
tes Klavier-Konzert jprelen. 

3. Profeſſor Helmholtz, der berühmte Phyſiker und Phyſiolog, welcher 
ſich durch ſeine „Lehre von den Tonempfindungen“ unbeſchreibliche Verdienſte um die 
Akuſtik und die Muſikwiſſenſchaften überhaupt erworben hat, iſt vom deutſchen Kaiſer 
in den Adelſtand erhoben worden. 

4. Sm Conſervatorium in Lüttich wurde ein Verſuch mit Streid - 
Ynftrumenten gemacht, welche ftatt Darmfaiten ftahlerne oder mit Kupfer oder 
Silbir überſponnene Stahliaiten Hatten. Diefe Snftrumente fprechen allerdings 
ſchwer an und der Bogen mupte ausgiebiger als bisher mit Colophonium beftricen 
werden, auch war die rechte Hand des Spielers gu größerer Kraftanwendung genö— 
thigt, aber die Snftrumente waren fonorer al8 ſolche mit Darmfaiten und diirften ſich 
Daher gum Gebrauche im Oichelter vorzugsweiſe eignen. 

5. Streich-Piano. F. Steirbrecher in Kirn, an der Nahe, Hat Patent 
auf ein Snftrument erhalten, welches cin vollſtändiges Streich-Orcheſter erfetsen fol. 
Der Ton wird dadurch erzeugt, daß fic mit Colophonium impragnirte Hornrollen 
durch Dru auf eine oder mehrere Taften an die Saiten prefjen ; diefe Hornrollen 
werden durch cin Bendel in Netation gefegt, wodurd) cine Neibung entfteht, ganz wie 
bei Dem cine Saite beriihrenten Geigenbogen. 

6. Se. Majiftat der Kaifer von Oefterreih hat Hrn. F. E. C. Leudfart, dem in 
ber „Cäeilia“ mebrfach erwabnten verdienten Diufifalienverleger in Leipzig, in Folge 
feiner Beftrebungen auf muſik-hiſtoriſchem Gebiete die goldene Medaille literis et ar- 
tibus iiberteichen laſſen. 

7. Gn Cividale, bet Udine, ftarb am 21. Januar Herr Kanonifus Jacob To- 
madini. 


Das Programm fiir die IX. General-Verfammlung 


des Amerifanifdhen Cäcilien-Vereins am 21., 22. und 
23. Auguſt, in Cleveland, O., wird wegen verfdiedener Umſtände erft in 
der nächſten Nummer befannt gegeben. 


Lehrer- und OrganiftencStellen. 


Die hodw. Herren Geiftlidhen, welde mit Beginn des neuen 
Schuljahres einen Lehrer und Organijten aus dem Lehrerfeminar zu St. 
Srarcis, Wis., anzuftellen gedenfen, follten fid) möglichſt bald an 
den Rektor der Anjtalt, Rev. W. Neu, wenden, da es ſpäter oft unmög— 
lid) wird, die verſchiedenen Wünſche gu befriedigen, Um Zeit und un- 
nöthige Screibereien zu fparen, gebe man beftimmt an, was gefordert 
und was angeboten wird. And Orqaniften und Lehrer, die 
eine Stelle wünſchen, werden fid) mit Mugen bei den hw. Herrn Reftor 
melden, da Nadfragen nad Lehrern immer zahlreicher werden. 


3. Gingenberger, Prof. 
St. Francis, Wis. 


Quittung des Schatzmeiſters. 
Chor der St. Paul Kirche, Highland, Ill. $1.00; Rev. A. Lammel, New York, 
$0.50; Rev. W. Gubl, Brooklyn, N. Y., $0.50; Mr. Henry Timper, St. Francis, 
Wis., $0 50; Rev. E. Franc, Keylertown, Pa., $1.00; Wer. L. Brucffelbach, Cincins 
nati, O., $0.50. 
New York, den 21. April 1883, 
(Addreſſe Letter Box 3627.) 


Sohn B. Setz, Schabmeifter, 
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Carcilia. 








mS Auf kirchenmuſikaliſchem Gebicte find erfdienen: 


Missa Brevis in Honorem B. Mariae Virg. Für Den Monat Mai werden empfohlen :! 


Kurze und leichte Meſſe gu Ehren der Wer 
feligften Sungfrau Maria; fiir cine Sing: | 
ſtimme allein, oder fiir zwei gleidie, oder für | 


vier gemiſchte Stimmen mit Orgelvegleitung. | 
Componirt yon 
Johann G. E. Stehle, 


| 
| 
| 

} 
Varlitur $1.00. Stimmen pro set 60 Cts. | 
| 

Dieſe Meffe ift für die allerſchwächſten Krafte aus aah: | 
bar, meem fie von cinem Sanger, der über den Ton- 
umfang einer Oftave (von D bis D) verfagt und immer 
bie Oberſtimme vorträgt, gejurgen werden kann. 

Ebenſo fann fie auch von einem Unisono Ghore | 
(Kinder, over Planner, oder Frauen, oder im Wechſel 
dieſer Chöre) geſungen werden. 

Die zweiſtimmige Aufführung kann von Sopran und 
Alt, oder von Tenor und Baß geſchehen. Der Sag iſt 
fo eingeridytet, daß bet den vierſtimmigen Ge jangs- 
parthieen, Die nicht obligaten Mianneritunmen, weil in 
der Harmonie ver Orgeib gleitung enthalten, wegge⸗ 
laſſen werden lönnen, da fic) die Oberftimmen niemals | 
in Quarten forthewegen. | 

Die vollfommenfte Ausführung wird die vieritimmige | 
fein; felbftverftandlicds ijt auc) dieſe noc) Lint aus: 
fürbar und findet in dex immer obligaten Orgelb. glet: | 
tung ihre Stage. | 


INTROITUS, GRADUALE, OFFERTORIUM | 
und COMMUNIO 


auf alle Sonne und Fefttage, auch die 

Heiligenfefte, die an einem Sonntag ge- 

feiert werden können, mit bejonderer Rückſicht 

auf da8 Proprium Monaco-Frisingense, in 

den betreffenden Rirchentonarten fiir Sopran, 
Alt, Tenor und Bak. 


Componirt von Ferd. Schaller, (Op. 50). 


I. Theil: Bon Advent bis O 
1. Qieferung. 


Partifur 85 Cts. 


ftern 


Singfimmen 85 Cts. | 


LAUDA SION. 


Sammlung vow 150 zwei⸗, drei- und vier— 
ftimmigen Gradualien, Ojfertorien, Hymnen | 
und Marianiſchen Antiphogen nebſt 5 dreiſtim— 
migen Meſſen für das ganze Kirchenjahr. 
Herausgegeben von 
E. Nikel, Prieſter der Diöceſe Breslau, (Op. 7). 
Bartitur $4 


. . . Die Geſänge find nach dem Kirchenjahre ge— 
ordnet, meiſtens muſikaliſch recht werthvoll, praktiſch 
ſehr brauchbar, theils weil nicht ſchwer, theils wegen der 
reichen Abwechslung von zwei⸗-, drei- und vierftimmigen 
Compoſitionen für gleiche und gemiſchte Stimmen. 
Bu ver 290 Seiten ſtarken Partitur in Groß-Quart 
Find Stimmen in ebenfallS ſehr hübſcher Ausftattung | 
erſchienen. 
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Sivgfimmen pro set $3.00. 


Maien-Grüße. 
Behn Geſäng 
für 4: flimmigen gemiſchten Chor. 


Componirt von Mich. Haller, (Op. 17a.) 
Partitur und Stimmen 45 Cts. 


Haicn = Griife. 
(Mene Folge. 
Zwölf Lieder zur feligiten Jungfrau fiir 
gemiſchten Chor, 
Componirt von Mich. Haller, (Op. 17b.) 
Bartitur und Stimmen 55 Cts, 


Hiaberl, 
Liederrofenfran; 


zu Ehren dev ſeliagſten Jungftau Maria, fiir 4 
Männerſtimmen. 
Parfitur geb. $1.20. Stimmen $1.00. 
Gine ſchöne, ne egg Sammlung lateiniſcher und 
| Deutfcher Morienlteder, Fas ganze Jahr hindurch ver- 
wendbar. Männerchöre * beſonders auf dieſelbe 
aufmerkſam gemacht. 


G jerz Jesu⸗Mess 


für vier Männerſtimmen. 
Componirt von J. Singenberger. 
Partitur 30 Cts. Stimmen 15 Cts. 


Andächtig und Lieblich, wie alle Singenberger'ſchen 
Compoſitionen muthet uns auch dieje an, deren Aug 
fiibrung mittleren uno ſogar ſchwächeren Männerchören 
möglich iſt, obgleich dieſelbe nicht jo leicht iſt, wie andere 
Miſſen dieſes Meiſters. Reichliche Vortragszeichen 
dienen dem Dirigenten und den Sängern als Führer. 
Die Worte, welche herrorzuheben ſind, weil an dieſelben 
cine liturgiſche Altion geknüpft iſt, find mit fetterer 
Schrift gedruckt. Das Credo iſt dem Ordinarium 
Missae entnommen, weil — auger anderen Griinten — 
der Componiſt ,feine Compofition fennt, welche ben 
GebetScharafter, sowie die Ginheit und Kraft ded 
Symbolums fo acht firchlich wiedergiebt, al3 die 
Gregorianiſche Choralmelodie.“ 

„Sendote d. Hf. Cäeilia.“) 





Epitome ex Graduali Romane 


Quod curavit Sacrorum Rituum 
Congregatio. 
Redactaa Fr. Xav. Haber, 
Magistro Capellae Musicae in Eccl. Cathedr. Ra utisbonensi. 
Editio stereotypa. 
Preis 85 Cts. 

Diefer Auszug enthalt die vollitindigen Meßgeſänge, 
fowobl ftebende (Das ganze Ordinarium Missae), als 
wechſelnde (Introitus, Graduale, ete., Offertorium, 
Communio) ſämmthicher Fefte, welche an einem Sonn- 
tag gefeiert werten können, ſowohl der Kelte aus dem 
Proprium Sanctorum al8 aug dem Officia pro ali- 
quibus locis. Das’ Commune Sanctorum ift voll- 
jtindig, im Proprium de Tempore find alle Gonn- 
tage, Die nidjt Ritus semiduplex haben, aufgenommen. 
Durd) dicfen Auszug ift demnach fiir die Bedürfniſſe 
ter Pfarrkirchen und tlemeren Shore in ausreichendſtem 
Mage geforat, da bet auferordentlichen Fallen (3. B. 
wenn dte Meſſe eines Sonntags nach Eiphanie, Ojtern 
oder Pfingſten trifft), ein oder zwei Eremyplare de 
Graduale vorhanten fein werden, die Hauptzahl der 


| Ganger aber mit dem Epitome ausreidyt. 


zur ſeligſten Jungfrau Maria, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 





| 


e 


runau 


niedriger. 


Litanei für drei Frauen- (oder gleiche) 


Missa in honorem 8. Lucia, 
auctore F, X. Witt, op. 11c. 
ad quatuor voces aequales comitante 
organo curavit. 
A. Edenhofer, 
Partitur 60 Cts, 


Dieſe ſchöne, gediegene Meſſe, jetzt auch für Männer— 
ſtimmen arrangirt, wird ohne Zweifel von allen Mane 


musicae magister. 


Stimmen 20 fs. 


Nnerchören als eine wwillfommene Compofition in dag 


| Ie epertoiy aufgenommen werden, 


Litaniae Lauretanae. 


Stim- 
men, mit Orgelbegleitung. 
Componirt von Fr. X. Witt, op. 16c. 
Parfitur 35 Cis. Stimmen 15 Cts. 


Für Klöſter- oder Knabenchöre eine wirfungsvolle 
Compofition, die nicht genug empfohlen werden fann. 


Soeben erſchien die sweite Auflage der 


Missa in Honorem §, Joannis Baptistae 


ad duas voces, b) ad 3 voces comit. 
organo. 


a) 


Comp. a Joanne Singenberger, 


Darlifur 25 Cts. Stimmen 15 Cts. 


Cuncti Psalmi Vespertim: Festivi 
cum Magnificat. 


Sämmtliche Feft-Befper-Pfalmen und 
Magnificat in den adt Kirchentonarten. 


Barlitur 85 Cis. Stimmen $1.40. 
„Das umfangreiche und mit großem Fleife gearbei- 
tete Werk enthalt fammeliche “efverpfalinen und das 
Magnifieat in verichterenen Tonarten und Bearbei- 
tungen. Letztere beſtehen zunächſt aus einer Harmonifi- 
DeS gewöhnlichen Pralmtones; dDarouf folaen 
Falsi bordoni fiir drei männliche oder drei weibliche 
Stimmen und Falsi bordoni fiir vier gemiſchte 
Stimmen. Wm Ende giebt cin Index darüber Auf- 
ſchluß, bet weldhen Felten die Pialmen gebraucht 
werden. Go viel über die äußere Einrichtung, welche 
nicht yu wünſchen übrig Lagt. Die Compofition der 
Falsi bordoni anlangend, jo zeigt fich der Verfaffer 
al erfindungsreicher Kopf und als gute Kontra⸗ 
punttift. B. Kothe.” 


„Daß da8 Werk eminent praktiſch ift, ergiebt fid) aus 
jeiner Eirichtung fiir drei gleiche und vier ungleide 
Stimmen; ein Blick in die Partitur wird aud Jeden 
jofort überzeugen, Dag der Gah cin tüchtiger und 
lebenSvolier und doch leicht ausfithrbarer itt. Dre 
Auaftattung ift glangend, dev Preis ein ae 
tr. Witt. 


FR. PUSTET & CO., 562 Barclay St. New York; 204 Vine St., Cincinnati, O. 








